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Uraufführung in der
'

Josetsfadt

Lili Darvas und Hans Jaray in Devals
Komödie  Kammerjungfer", die heute im
Theater in der Jose stadt araufge ührt

wird.
khe f, AMe Me

fee
Lcehmann vung

Walter musizieren
Der vom  GE<ho" bereits ange-

kündigte Liederabend Lotte Leh-
manns, wird, wie nunmehr fe t-
ge jeßkt wurde, als Lehmann-
Walter - Konzert abgehalten
werden. Die er Abend findet am
29. April im großen Mu ikvereins-
jaal Jtatt.
QLotte Lehmanin wird, von Brunso

Waltter am Flügel begleitet, eine Reihe
iührer"" Fh ön ten:
m e r -zum Vortrag -bringen.

. .Rachmaninoff spielt
Eine  elt ame Erkenntnis drängt  ich dem

Hörer untexr dem Eindru> die es Spiels
auf: wie wentg das Klavier piel der
mei ten,  ogenannten Klaviervixtuo en un erer
Zeit, auch der namhafte ten, gefeiert ten, mit
Viu ik zu tun hat. Rachmaninoffs Spiel,
das einmal nicht vom Piani ti-
 <en,  ondern, wir mödten
 agen, vom Kompo itori chen
herkommt, dedt diej e Tat a<he  car ,
unerbittlih auf. Ja,  o ungefähr hätten
wohl auch Richard Strauß, Ravel, Stra-
winiky ge pielt, wenn ihnen die piani ti che
Virtud ente<hnik geläufig gewe en wäre. Der
Weg-der mei ten Klavier pieler von heute
hat vom Piani ti chen aus einge ezt und die-

jenigen. unter ihnen, die  mu ikali ch"
waren, haben dann ihre Ta tenkun t zu
hohem Ausdru> ge teigert, mit Mu ik exs

füllt. Bei Rachmaninoff, vielleiht bei ihm
allein, i t es umgekehrt. Er hat der ihm ur»
 prünglich. immanenten Mu ik durch ein er t
 päter immer glänzenderes Klavier piel den
Weg nach außen er chlo  en. So  pielt et
Bach, Chopin oder Liszt,  ein Spiel führt
nicht zu den Mei tern hin, es geht von ihnen

aus.
Doch des Merkwürdigen nicht genug --

eines gibt es in Rachmaninof s Kun t, das
in der Wurzel mehr piani ti ch als mu ika-
liih i t: es  ind  eine Kompo i-
tionen. Wenn er den melodi chen Böogen

einer  einer Preludes mit formali ti hen
Begleitfiguren  tüßt, dann als Uebergäng
ein in der Thematik kaum motiviertes, aus*
gedehntes Trillerkre cendo benüßzt,  sv wirkt
das alles zwar wie eine in der Stimmung
feine,  oignierte, aber im Tief ten doc< wohl
bla  e Fort ezung von Chopin. Ver pätete
Exinnerungen einer nicht exi tenten Ver-
gangenheit.

Dennoch = in die er Wech elwirkung des
Komponi ten, der Klavier  pielt, und des
Piani ten, dex komponiert, gewinnt die e
Er cheinung er t re<ht etwas Magi ches. In
einer nervö en Zeit  teht  ie groß und un-
beirrt da, wie ein Monument. Ein Rachma-
ninoffeKonzert bedeutet den  tärk ten Ein«
drue, den un er« Zeit in der Sphäre des
Klaviers zu vergeben hat. R-4,

Konzertnum=-'|.

Der Regi  eur Herbert Wan iek  teht
nac< einmonatigem Urlaub ab heute
wieder dem Burgtheater zur Verfügung.
Waniek war während des leßten Monats
als Dialogregi  eur für den neuen
We  ely-Film  Der Spiegel" tätig.

Ho mannsthal im Burgtheater
Die er te Jn zenierung, die Wanick

jet wieder am Burgtheater leiten
wird, i t aller Voraus icht na<  Der
Sc<hwierige" von Hugo von Hof-
manusthal, Die weibliche Haupt»-
rolle der Heleue Altenwyl wird die

KE - Fy nn ef
Kenaueen Dae RRe vmAus Amerika zurück

Die berühmte Alti tin un erer
Staatsoper Ker tin Thorborg i t
heute morgen von ihrer großen
Amerikatournee zurücgekehrt.

Sie hat an der Metropolitan
Opera  ec<smal die Titelrolle im
 Ro enkavaälier" mit Lotte Leh-

Li t ge ungen. Unter der Regie von
Herbert Graf verkörperte  ie die
Klythämne tra. Scließlich interpretierte
 ie ihre große Wagner-Partie; die Bran-
gäne in  Tri tan", Venus in  Tann-
häu er" und Fri>a in der  Walküre".

Eine Konzertrei e führte die Kün t-
lerin quer durc<h die Stäaten. Ein
Hauptanteil an ihren Programmen

mann, Friedrich S<horr und Emanuel'

Kerstin Thorborg in Wien
hatten ö terreichi che Komponi ten, wie-
Wolf, Mahßler und Shubert.
In.Chikago hatte  ie mit

demy

augenblilih in Amerika  ehr beliebten
Dirigenten Sto> eint großes Orche ter-
konzert. -

Kerjtin Thorborg  ang unter T oS-
canini in New York das Alt olo in
der Neunten Symphonie von Beet-
hoven. Det Baßpart die er Aufführung
hatte Ezzio Pinza übernommen.
Die Kün tlerin bleibt vorläufig bis

Ende der Spielzeit in Wien und wird
nur einen kurzen Urlaub  ür ihre eng-
li <hen Verpflichtuütgen ein-
 chalten. An neuen Röollen wird  ie
die Ulrica in  Maskenball" und die
Altpartie im  Für t Jgor"  ingen.
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Jubiläumsjahr der Budapester Philharmoniker

Wienee Philkarmouiker Eheengäcte
Die Budape ter Philharmo-

niker feiern im Jähre 1939 das Jubi-
läum ihres 8S5jährigen Be tan-
des. Die e in aller Welt hochänge ehene
fün tleri che Körper <haft will nun das
Ehrenjahr-»ganz be onders fe tli< ge-
 talten. Die Budape ter Philharmoniker
 chi&en  chon jezt: an die aänge ehen ten
Orche ter der Erde Einladungen,
im näch ten Jahr in Budape t große  ym-
phoni che Konzerte zu veran talten. '

Es i t wohl  elb tver tändlich, daß die
Budape ter Philharmoniker zu allerer t
die Wiener Philharmoniker
als Ehrengä te der Veran taltungen
des Jubiläumsjahres eingeladen haben.

Im Frühjahr 1939 werden die
Wiener Vhilharmoniker gemein-
jam mit den Budape ter Phil-
harmonikern in Budape t ein Fe t-

tn  Mdait,  i,  Mt ZÖt

ZI gÄ w Ae fe ]u[fux*Zäsar"
in Uniform

Im Mercury Theatre in New York hat
man jetzt wieder den Versuch unter-
nommen, Shakespeare im modernen Ge-
wand zu Spielen. Diesmal allerdings nicht
den  Hamlet", Sondern  Julius Cäsar".
Vnser Bild zeigt eine Szene aus dem

[ dritten Akt, in dem wir Cäsar und Bratus
in modernen Uniz6rmen sehen,

!oüzert "geben, de  en Programm ein
ßes'" und'' reprä entatives'gro

ö terreichi ches Werk  ein wird
-- vermutlich eines der großen Chor»
werke Beethovens, und zwar ent-
weder die Neunte Symphonie
oder die Mi  a  olemnis. Der
Dirigent die es Konzertes der ver-
einigten Philharmoniker von Budape t
und Wien wird Generalmu ikdirektor
Brütno Watltexr  ein.
Der Prä ident der Wiener Phil:

harmoniker Burghau er war vor
wenigen Tagen in Budape t und hat in
Gemein chaft mit den dortigen Phil-
harmonikern bereits alle notwendigen
Abmachungen für die Verwirklihung
die es Fe tkonzertes *getroffen,

 AFÄREN,

er te neue Rolle  ein, die Nora
Gregor in die em Jahre im Burge-
theater  pielen wird. Nora Gregor
nimmt bekanntlich am 15. d. M. ihre
Burgtheatertätigkeit wieder auf, Die
Titelrole im  Scwierigen" wird
Raoul A laän dar tellen. Eine weitere
Nolle war Hermann Thimig zuge-
dacht, doch i t es kaum anzunehmen,
daß der Kün tler bis zum Aufführungse-
termin wieder  o weit herge tellt i t,
daß er au treten kann,

Vor Hofmannsthals  Der Schwierige"
findet die Wiener Er taufführung von
Karl Shönherrs  DieFahne. weht!"
 tatt. Der Premierentermin i t vorläufig
für .den 25. d. M. fe tge ezt worden.

Nachtvorsfellung in der Jozef-
sfadt

von Holmannsthal
Hofmannsthals (nach einem Stü> des

altengli chen Dramatikers Otway verfaßte)
Dichtung nimmt durch die Figur des Jaffier
eine einzigartige Stellung in der Literatur
ein. Die Tragödie :des Verräters wird zur
Tragödie der Ueberzartheit des Gemüts.
Denn der Verräter Jaffier i t kein Judas:
nicht äus Eigennuß, Lumperei, Ge innungse
lo igkeit liefert er  einen be ten Freund aus,
 ondern  ein verfeinertes Gewi  en gerät
zwi chen zwei ethi che Forderungen wie
zwi chen zwei Mühl teine. Gemäß der 'einen
müßte er dem Freunde, der auf ihn baut,
unverbrüchlich die Treue halten =- gemäß
der anderen, müßte ex das Blutbad ver-
hindern, das die er, ein Jdeali t der revolu-
tionären Tat, in Venedig anrichten will.

Jaffier i t nicht ge chaffen für die härte
Zeit des Venedigs des Rats der Zehn.
Seine kömplizierte Natur,  eine edle Shwäch«
heit der Nerpen vermögen den durc< dis
Ereigni  e aufgewühlten Trieben nicht  tand4
zuhalten. Et leidet unter dem Unrecht, das
die Zeit ihm zufügt, und er leidet unter der
Tat, zu der er  ich aufraffen müßte, um  t:J
vom Unxrecht zu befreien. Die er Konflikt
erhält eine intere  ante p y<hologi che Para-
phara e in dem Dilemma Jaffiers,  ich
zwi chen  einem Freund und  einer Frau
ent heiden zu mü  en: er gibt für beide  eine
ganze Exi tenz hin «- und gerade dadurch
nichts ,

.
, Wenn er im Kompromiß - die

Rettung  ieht, wenn er vermeint, durc< den
Verrät des Komplotts zugleih au< das
Leben des Freundes zu retten,  o i t das der
trägi <e Irrtum eines evdel-empfind amen
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Beginn der Probenarbeif
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Rachmaninof s repräsentatives Symphoniekonzert

Unmittelbar nach dem ge trigen
Klavierkonzert Rachmaninof fs
werden alle Einzelheiten für das große
Konzert Rächmaninoffs am 10. April
1938 be prochen.

Es wurde vereinbart, für die es große
Chorkonzert, bei wel<hem die Dritte
Symphonie und das Poem  Glo&en" für
Orche ter, Chor und Solo timmen,
Opus 35 von Serge Rachmaninoff zur
Aufführung kommen werden, zuminde t
vier Proben zu halten. Die Schwierig-
fkeit der zut Aufführung kommenden
Werke verlangt die e än und für  ich

nicht gewöhnliche Anzahl von
Proöben.

Das Partien tudium der mitwir-
kenden Soli ten: Helletsgruber
als Sopran, Dermota als Tenor
und Ginrod als Bariton, hat bereits-
hegonnen. Die Arbeit mit den Phil-
harmonikern  ekt am 4. April ein, an
welchem Tag Rachmaninoff wiederum
in Wien eintreffen wird.

Rachmaninoff, der in Rußland
wiederholt  ehr große Konzerte dirigiert

hat, freut  ich ganz be onders auf - die
fün tleri ;e Arbeit mit den Wiener
Philharmonikern und den Mitgliedern der
Staatsoper und er hofft, daß  eine am
10. April in Wien zur Aufführung kom-
menden Werke au<h in  Wien, der eigent-
lihen Mu ikmetropole" die Zu iimmung
der Zuhörer chaft -finden werden.

In der Staatsoper ;

Kamann als Sachs
Die beiden no<h offenen Rollen in der

Staatsoper wurden  oeben be ezt. Den
Hans Sä<s in der  Mei ter inger"-
Aufführung am 4. März unter Furt-
wängler  ingt Karl Kamann aus
Chemniß, den Wotan in der  Walküre"
am 6. März Fred De tal. Am 7. März
wird  Giuditta" mit Richard Tauber
und Jarmila Nowotna wiederholt.

Kabarett  Regenbogen". Mittwoch, den
2. März. findet die 25. Aufführung des däs
ni cen Stüc>es  Die verlorene Melo»-
die" von Kjeld Abell  tatt. Infolge des
überaus großen Erfolges  pielt .das Kabarett
 Regenbogen" nunmehr auch jeden MittwcH,
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Rachmaninoff plays  
A strange realization forces itself upon the listener under the impression of this playing: how 
little the piano playing of most so-called piano virtuosos of our time, even the most renowned 
and celebrated, has to do with virtuosity. Rachmaninoff's playing, which stems not from the 
piano but, we might say, from composition, sharply and relentlessly highlights this fact. 
Indeed, this is roughly how Richard Strauss, Ravel, and Strauss would have played had they 
been familiar with pianistic virtuosity techniques. The path of most pianists today began with 
pianistic skill, and those among them who are "musical" have then elevated their keyboard 
artistry to a high level of expression, filling it with music. With Rachmaninoff, perhaps with 
him alone, it is the other way around. He opened the way to the music originally immanent 
within him through a piano playing that only later became ever more brilliant. He plays Bach, 
Chopin or Liszt; his playing does not lead to the masters, it emanates from them. But as if 
that weren't strange enough, there is one thing in Rachmaninoff's art that is more pianistic 
than musical at its core: his compositions. When he supports the melodic arc of one of his 
preludes with formalistic accompaniments, and then uses as a transition a barely thematically 
motivated, drawn-out trill crescendo, everything seems like a refined, sophisticated, but 
ultimately rather pale continuation of Chopin. Belated memories of a nonexistent past.  
Yet, in this interplay between the composer, who plays the piano, and the pianist, who 
composes, this phenomenon gains something truly magical. In a nervous age, it stands there, 
grand and unsettling, like a monument. A Rachmaninoff concert represents the most powerful 
breakthrough that our time has to offer in the realm of the piano.  
 
** 
 
Start of rehearsals 
Rachmaninoff's representative Symphony Concert 
Immediately after yesterday's Rachmaninoff piano concert, all the details for Rachmaninoff's 
major concert on April 10, 1938, were discussed. 
It was agreed that at least four rehearsals would be held for this major choral concert, in 
which Sergei Rachmaninoff's Third Symphony and the poem "The Bells" for orchestra, 
chorus, and solo voices, Opus 35, will be performed. The difficulty of the works to be 
performed necessitates this unusual number of rehearsals. 
The study of parts by the participating soloists—Helletsgruber as soprano, Dermota as tenor, 
and Ginrod as baritone—has already begun. Work with the Philharmonic Orchestra will 
commence on April 4, the day on which Rachmaninoff will again arrive in Vienna. 
Rachmaninoff, who has repeatedly conducted very large concerts in Russia, is particularly 
looking forward to the artistic work with the Vienna Philharmonic and the members of the 
State Opera and he hopes that his works, which will be performed in Vienna on April 10th, 
will also find the approval of the audience in Vienna, the true music metropolis. 
 
[Translation: Google]  
  


